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leIepI)om]c£) iu ©get ciu gimtnet im 311111 Ipotel
„Slabia" umBenanniert Sotel „SBarBatoffa".
ObfcE)ou bet Comfort ait bet untern ©teuge be»

?IiuteI)inBaten mat, t)ielt e§ bet portier am fob
genben SJtorgeit bod) fiit angegeigt, un§ Bei bet

^Begleichung bet Rechnung üBet§ 0I)t 31t Bauen,

©iefe unerfreuliche ©tfaïjtung Blieb aBet burdj=
auë bereingelt, benn bie ©etedjiigFeit gebietet

feftguftellen, bafg mit fonft mebet in potelé,
uoef) Dtefiauràntë, noch Sabengefdjäften je ben

©inbruiF BeFamen, iiBerborteilt motben 31t fein.
Sludj megen bet ©idjerheit fiit uu§, baS Sluto
unb bie ©ffeFten Butten mit nie bic geringfte
lltfadje gut llnguftiebenBeit. $ic ifdjedjofloma»
ïifcfje SîepubliF ift ein butdjau» georbneter
Staat, mo SBalFanmethoben nicht üblich finb.

$tag erhielten mit ohne SdjmietigiFeiten
SeBenëmittelîarten fiit bie Sauet unferer
Steife, $sn Steftaurant» unb Siibeu mürben ba=

bon ©ouponë aBgefchnitten. 3)teuü§ in 9Birt-
f(haften Foften Bei StBgaBc bon ©ouponê ben

angegebenen 5ßrei§, ohne ©ouponê mehr, $üt
bet ©lomaFei, bie offigiell eine 3Birtf^aft|;ein=
Beit mit SBöbmeu Bilbet, mürben mebet in §0=
tel§ noch in Säben ßebeuäniittelcoupons bet=

langt, meil offenbar in biefent Saubeëteil alles

gloat nicht im Uebetflufj, aber teichlich botïjan»
ben ift. allgemeinen finb bic SSetpflegungê»

berhättniffe in bet gangen DtepubliF ben unfern
ähnlich, ©egeit eutfpredjenbe Stegaljlung Bc=

Famen mit überall gut unb geniigenb gu offen.
3Semt nicht alles? trügt, mcrbeit bie SSerfor=

gungêberhaltniffe balb nod) beffet metben. Star
unb teuer ift SBein, Beffet al» bei uns? bas Stier,

beliebt bet ©djnapë, bot allem Slibobice, ba§

Qmetfdjgenmaffer.
©en 3oïï= unb ?)3oIigeifotmaIitäten fcfjaut bet

Steifenbe gemöl)nlid) nur mit einigem Stangen
entgegen. Sßit haben feljt biele fold) unbermeib»

lidje Kontrollen tpaffiert unb Fönnen uns? nicht
Beilagen. Ston ben befürchteten Sdjiïanen mat
nitgenbê eine Spur. Sie SIBfertigung erfolgte
allenthalben fpebitib unb ïorreït, gelegentlich

fogat mit IpöfticfjFeil (Singig bot beut ©intritt.
in Stöl)men glaubte eine Sdjat offenbat gelang---

meiltet unb übermütiger junget Slmetilanet
uufet ©epärf mit attffallenbet Neugier burdj»
flöbetn gu rnüffen. Sïlê abet einet bet Unter»

nehmungêluftigen meinen gigarettenborrat um
gloei Ifiädlein erleichtern mollte, legte et fie mic=

bet gutücF, itachbem ihm ein Kamerab einen

fanften Stupf gegeben unb gugeflüftert Butte:
,,©a§ finb Sdjmeiger!"

(Sine boit Funbiget Seite orgauifierte Steife
bäte gmeifelloë bequemet gemefen. Stuf unfere
gahbt inê Stlaue haben mit bafür biele mert»

botte (SinbtücFe fantmein Fönnen, bie offigielï
©efühtten entgehen. Sßit maten in Sßtag,

S3tiinn unb ijSrefjbutg, Befid)tigten bie bcrüBui»
ten 58äbet bon Katlêbab, SJtatienbab unb ^>l)=

[liait, Befudjten bie antetiFanifd) anmutenbc

Slataflabt Qtin unb einen großen fgnbufttie»
Betrieb, btattgett in bie l)bd)inteteffante ßöhle
bon 3Racoc§a ein unb beftiegeu fogat nod) an
einem fdjönen Sonntag bie auëfidjtëteidje ÜDteer»

uugfpiige, jeigt Stift) genannt, im $erienpara=
bie§ bet Roheit Satra. 2ltte§ in aUent eine übet»

aus Iohnenbe, unbetgefjlidje Steife!

c/c6ö/?er <5^ />A?

Der Himmel ist so veilchenblau,

Die Sonne scheint so warm,

Als ginge mit dem Winter heut,

Der Frühling Arm in Arm.

Am Ende sehnt der Alte sich

Nach Wärme, wie wir auch.

Die Zeit ist für ihn nächstens um

Je nun, er kennt den Brauch!

Bald bricht das Eis, bald taut der Schnee;

Die Knospen warten schon.

Lnd eines Tages sitzt der Lenz

Als junger König auf dem Thron! Emil Schibli

190

telephonisch ill Eger ein Ziinmer im zum Hotel
„Slavin" uinbenanntcn Hotel „Barbarossa".
Obschon der Komfort au der untern Grenze des

Annehmbaren war, hielt es der Portier am fol-
gendeu Morgen doch für angezeigt, uns bei der

Begleichung der Rechnung übers Ohr zu hauen.
Diese unerfreuliche Erfahrung blieb aber durch-
aus vereinzelt, denn die Gerechtigkeit gebietet

festzustellen, daß wir sonst weder in Hotels,
noch Restaurants, noch Ladeilgeschäften je den

Eindruck bekamen, übervorteilt worden zu sein.

Auch wegen der Sicherheit für uns, das Auto
und die Effekten hatten wir nie die geringste
Ursache zur Unzufriedenheit. Die tschechoslowa-

kische Republik ist ein durchaus geordneter
Staat, wo Balkanmethoden nicht üblich sind.

In Prag erhielten wir ohne Schwierigkeiten
Lebensmittelkarten für die Dauer unserer
Reise. In Restaurants und Läden wurden da-

voil Coupons abgeschnitten. Menüs ill Wirt-
schafteil kosten bei Abgabe von Coupons den

angegebenen Preis, ohne Coupons mehr. In
der Slowakei, die offiziell eine Wirtschaftseiu-
heit mit Böhmen bildet, wurden weder in Ho-
tels noch in Läden Lebensmittelcoupons ver-
langt, weil offenbar in diesem Landesteil alles

zwar nicht im Ueberfluß, aber reichlich Vorhan-
deil ist. Im allgemeineil sind die Verpflegnngs-
Verhältnisse in der ganzen Republik den unsern
ähnlich. Gegen entsprechende Bezahlung be-

kamen wir überall gut und genügend zu essen.

Wenn nicht alles trügt, werden die Versor-
gungsverhältnisse bald noch besser werden. Rar
nnd teuer ist Wein, besser als bei nils das Bier,

beliebt der Schnaps, vor allem Slivovice, das

Zwetschgenwasser.
Deil Zoll- und Polizeiformalitäten schaut der

Reisende gewöhnlich nur mit einigem Bangen
entgegen. Wir habeil sehr viele solch unvermeid-
liche Kontrollen passiert und können uns nicht
beklagen. Voll deil befürchteten Schikauen war
nirgends eine Spur. Die Abfertigung erfolgte
allenthalben speditiv und korrekt, gelegentlich

sogar mit Höflichkeit. Einzig vor dem Eintritt
iil Böhmen glaubte eine Schar offenbar gelang-
weilter nnd übermütiger junger Amerikaner
unser Gepäck mit auffallender Neugier durch-
stöbern zu müssen. Als aber einer der Unter-
iiehmungslustigen meinen Zigarettenvorrat um
zwei Päcklein erleichtern wollte, legte er sie wie-
der zurück, nachdem ihm ein Kamerad einen

sauften Stupf gegeben und zugeflüstert hatte:
„Das sind Schweizer!"

Eine von kundiger Seite organisierte Reise

wäre zweifellos bequemer gewesen. Auf unsere

Fahrt ins Blaue haben wir dafür viele wert-
volle Eindrücke sammeln könneil, die offiziell
Geführten entgehen. Wir waren in Prag,
Brunn und Preßburg, besichtigten die berührn-
ten Bäder von Karlsbad, Marienbad und Py-
stian, besuchteil die amerikanisch anmutende

Batastadt Zlin und einen großeil Industrie-
betrieb, drangen in die hochinteressante Höhle
von Macocha ein und bestiegen sogar noch an
einem schönen Sonntag die aussichtsreiche Meer-
augspitze, jetzt Risy genannt, im Ferienpara-
dies der Hohen Tatra. Alles in allem eine über-

aus lohnende, unvergeßliche Reise!

Der Himmel ist so veilckeniiinu,

Die Lonne selieint so

WIs ginge mit lein winter Kent,

Der Di'ükiinA ^Vi'm in

tUn iimcle selint ler tVite sil lt

Iweli ^'ürnie, tvie ivir nueli.

Ile ^eit ist liir ilm nüclstens um

je nun. er kennt cien Ilrnuek!

Voll vrieöt las Ins, vulli Wut >!er Lànee;
Die knospen warten sckon.

1ml eines Inges sit?t tier ken?

.^.Is junger König unk tiein wlnon! kmil Aelnkli
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